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Hude. Nachwuchs-Musiker
verlieren eine Auftrittsmög-
lichkeit und Stammgäste
einen Treffpunkt: Ende Fe-
bruar schließt das Bistro „Zir-
kel“ am Hallenbad in Hude.
Das kleine Lokal muss wei-
chen, weil die Sanierung des Bades fortge-
setzt und der Eingangsbereich umgebaut
wird. Nun trat mit „Stone(d)washed“ zum
letzten Mal eine Band im Bistro auf. Seite 5

In Bremen ist die Zahl der Austritte gestie-
gen, in Hannover ebenso und auch Del-
menhorst folgt diesem Trend: Wie in unse-
rem statistischen Rückblick auf das vergan-
gene Jahr berichtet, gab es in der Stadt
2014 bei den Kirchenaustritten eine auffäl-
lige Entwicklung: 60 Prozent mehr Mitglie-
der als 2013 haben der evangelisch-lutheri-
schen Kirche den Rücken gekehrt. Grund
dafür sei die Umstellung auf ein neues Ein-
zugsverfahren der Kirchensteuer.

VON ESTHER NÖGGERATH

Delmenhorst. Am Ende scheint es vor al-
lem an einem zu liegen: am lieben Geld.
Mit Beginn des neuen Jahres ist das neue
Einzugsverfahren für die Kirchensteuer auf
Kapitalerträge in Kraft getreten, entspre-
chend mussten viele Banken ihre Kunden
im Vorfeld über die Änderung informieren.
„Das hat zu einer großen Verunsicherung
bei vielen geführt“, erzählt Kreispfarrer
Bertram Althausen. Und viele Mitglieder
haben die Umstellung offenbar zum Anlass
genommen, noch vor Jahresbeginn aus der
Kirche auszutreten. In Delmenhorst ver-
zeichnete die Stadt eine Zunahme von 60
Prozent der beurkundeten Kirchenaustritte
in der evangelisch-lutherischen Kirche. Wa-
ren es 2013 noch 268 Mitglieder, die eine
Austrittserklärung einreichten, betrug die
Zahl im vergangenen Jahr 430.

„Das neue Verfahren kann natürlich bei
dem einen oder anderen der Grund für den
Austritt gewesen sein“, vermutet Althau-
sen. Dabei habe die rein technische Umstel-
lung weder eine neue zusätzliche Steuer
noch eine Erhöhung mit sich gebracht. Ein-
zig die Art des Einzugsverfahrens habe
sich geändert, betont er, „das haben wir
uns von der Kirche auch gar nicht ausge-
dacht, sondern der Staat“. Auch relativiert
er die Zahlen ein wenig, denn im gesamten
Gebiet des Kirchenkreises Delmenhorst/Ol-
denburg-Land sei ein großer Einbruch gar
nicht zu spüren gewesen, berichtet der
Kreispfarrer. Im vergangenen Jahr ver-
zeichnete die evangelische Kirche einen
Rückgang der Mitglieder von minus 1,5 Pro-
zent. „Das ist etwa so viel wie in den letzten
Jahren auch“, rechnet Althausen vor. Und
im Vergleich zu anderen Kirchenkreisen in
Deutschland sei der Rückgang auch noch
wirklich moderat: „Die Leute hier sind ih-
rer Kirche noch sehr treu.“

Auch sein Kollege Enno Konukiewitz
hört noch keine Alarmglocken schellen.
„Dass wir Kirchenaustritte verzeichnen, ist
überall so“, sagt er. Die Gemeinden wür-
den halt immer kleiner, allein schon durch
den demografischen Wandel. „Aber es gibt
ja auch Eintritte“, betont Konukiewitz. Die
Austrittszahlen seien natürlich bedenkens-
wert, aber auch nicht dramatisch, findet er.
Es komme schon mal vor, dass es Wellenbe-

wegungen von Austritten gebe, „wenn
Themen wie das Einzugsverfahren rumge-
hen, zieht das natürlich auch Austritte nach
sich“. Der Pastor der Heilig-Geist-Ge-
meinde vermutet, dass sich das Ganze in
diesem Jahr bereits wieder legen und nor-
malisieren wird.

Um wieder mehr Menschen für die Reli-
gion zu begeistern, setzt die evangelische
Kirche in Delmenhorst vermehrt auf direk-
ten Kontakt. „Wir versuchen, mit den Men-
schen in Kommunikation zu treten“, er-
zählt Konukiewitz. Man versuche, das Le-
ben der Menschen mit der Verkündigung
in Verbindung zu bringen oder das aufzu-
greifen, was die Menschen bewegt, wie zu-
letzt die Kerzenandacht für die Opfer des
Klinikum-Krankenpflegers.

Angebote für junge Menschen
„Wir sind sehr daran interessiert, eine zeit-
gemäße Arbeit zu bieten“, sagt Althausen.
Mit der Einstellung der neuen Popkantorin
Karola Schmelz-Höpfner, die im Januar in
ihr Amt eingeführt wurde, wolle man mo-
dern sein. Und um speziell jüngere Men-
schen zu erreichen, versuche man mit der
Einrichtung einer Jugendkirche, den Ju-
gendlichen eigene Gestaltungsmöglichkei-
ten zu geben. Wie berichtet, wird die St.-
Paulus-Kapelle an der Friesenstraße zu-
künftig als erste Jugendkirche im Kirchen-
kreis genutzt. Die Leitung dort wurde be-

reits im Dezember an die Diakone der Ju-
gendkirche übergeben.

Vermehrt in den Schlagzeilen war die
evangelische Kirche in den vergangenen
Wochen auch durch die umstrittene Pre-
digt des Bremer Pastors Olaf Latzel. Dass
dies mögliche Austritte zur Folge haben
könnte, bezweifelt Enno Konukiewitz aller-
dings. „Ich weiß, dass das die Menschen
sehr bewegt“, sagt der Delmenhorster Pfar-
rer. Aber viele Pastoren und Kirchenvertre-
ter hätten sich bereits dagegen ausgespro-
chen und positioniert. „Da wissen die Men-
schen schon zu differenzieren“, ist sich der
Geistliche sicher.

Während die Kirchen durch die vermehr-
ten Austritte und die dadurch wegfallen-
den Steuerzahler an Einnahmen verlieren,
gewinnt dagegen die Stadtverwaltung an
Geld dazu. Denn jeder, der aus der Kirche
austritt, bezahlt dafür 25 Euro Bearbei-
tungsgebühr an die Stadt. Das Geld ver-
bleibe in der Stadtkasse und werde nicht
zweckgebunden verwendet. „Das ist ein
landesweit einheitlicher Tarif“, bewertet
Stadtsprecher Timo Frers die Austritte.

Bei der römisch-katholischen Kirche ha-
ben sich die Austritte, zumindest in Del-
menhorst, übrigens nicht vermehrt. Im Ver-
gleich zum Vorjahr verzeichnete die Stadt
2014 sogar drei Austritte weniger. Die Ver-
gleiche mit Bremen und Hannover zeigen
allerdings, dass das eher die Ausnahme ist.

Kirchensteuer Grund für Mitgliederflucht
Pastoren äußern sich über die Ursache für vermehrte Austritte / Kreis setzt auf direkten Kontakt und Modernität

Delmenhorst (cs). Polizist gespielt hat ein
derzeit noch nicht ermittelter Audi-Fahrer
am Freitagnachmittag auf der Bundes-
straße75, wo er nach Angaben der Auto-
bahnpolizei versuchte, eine 57-jährige
Autofahrerin aus Bremen anzuhalten.

Der Mann war ihrer Beschreibung nach
mit einem grauen Fahrzeug mit Frankfur-
ter Kennzeichen unterwegs. Während der
Fahrt soll er sich mit seinem Wagen vor das
Auto der Bremerin gesetzt haben. In Höhe
Stickgras bremste er langsam und stetig
ab. Gleichzeitig verwendete er einen An-
haltestab in roter Farbe mit dem Auf-
schrieb „Halt Polizei“. Da das Anhaltema-
növer sehr unprofessionell gewirkt habe
und der Fahrer völlig unpassend gekleidet
gewesen sei, sei die Bremerin der Anhalte-
aufforderung nicht nachgekommen, son-
dern habe per Notruf die Polizei informiert,
teilte diese weiter mit. Daraufhin fuhr der
Mann über die Autobahn28 in Richtung Ol-
denburg davon. Gegen den unbekannten
Täter werde nun wegen Nötigung und
Amtsanmaßung ermittelt, hieß es – wobei
Täterhinweise bereits vorhanden seien.

LANDKREIS OLDENBURG

Abschied des Bistros „Zirkel“

Delmenhorst. Im Oberliga-Abstiegskampf
können die Hockeyspieler des HC Delmen-
horst noch immer nicht aufatmen. Das
Team von Trainer Ulli Hader verpasste am
Sonntag den erhofften Heimsieg gegen
den HC Göttingen und musste sich in der
Halle Am Wehrhahn mit 4:6 (3:4) geschla-
gen geben. „Das war unterirdisch, unsere
schlechteste Leistung der Saison“, ärgerte
sich Hader, der während des Spiels selbst
im Tor gestanden hatte. Seite 7

Delmenhorst. Folgenschweres Missge-
schick: An einer Waschstraße an der Sulin-
ger Straße hat ein Autofahrer am Freitag-
nachmittag einen Schaden in Höhe von
18000 Euro verursacht. Laut gestrigem Poli-
zeibericht hatte der 75-jährige Mann aus
Stuhr mit seinem Auto in der Warte-
schlange gestanden und versehentlich Gas
gegeben, obwohl die Fahrzeuge vor ihm
noch standen. Dadurch wurden insgesamt
vier weitere Autos aufeinandergeschoben.

VON CHRISTINA STEINACKER

Delmenhorst. Ursula von der Leyen beim
Schaffermahl in Bremen, und auch Delmen-
horst empfing am Freitag eine Bundesmi-
nisterin: Johanna Wanka. Sie war am
Abend Ehrengast beim CDU-Neujahrsemp-
fang im Autohaus Mock und sprach über
ihr Ressort: Bildung und Forschung. Mehr
als 100 Gäste – aus der CDU, der Wirtschaft
und Gesellschaft sowie auch aus anderen
Parteien wie den Grünen oder der FDP –
waren gekommen, um die Ministerin anzu-
hören und um bei Mock einen geselligen
Abend zu verbringen. Nach dem offiziellen
Teil bestand die Möglichkeit, mit dem pro-
minenten Ehrengast noch ein paar Worte
zu wechseln, dann musste Johanna Wanka
aber schon bald wieder Richtung Berlin auf-
brechen.

Es sei schwierig, eine Bundesministerin
nach Delmenhorst zu bekommen, sagte
Heinz-Gerd Lenssen, Vorsitzender des
CDU-Kreisverbands, sichtlich stolz über
den hohen Besuch aus der Hauptstadt, der
rund um das Autohaus gut bewacht wurde.
Schon an der Einfahrt stand ein Polizeiwa-

gen. „Wir haben den Staatsschutz da und
das Bundeskriminalamt – die sind verteilt
hier und passen auf“, erklärte der Partei-
chef und schlussfolgerte augenzwinkernd:
„Wir haben heute also eine hohe Sicherheit
hier.“ Lenssen eröffnete den Abend und
richtete unter anderem den Blick schon

mal auf die Kommunal-
wahl im nächsten Jahr:
„Wir müssen sehen,
dass wir den Delmen-
horster Bürgern gute
Kandidaten präsentie-
ren.“

Beim Einmarsch der
Delmenhorster CDU-
Spitze mit der Bundes-
ministerin sowie der
Landtagsabgeordne-
ten Annette Schwarz
und der Bundestagsab-
geordneten Astrid Gro-
telüschen schallten,
wie üblich beim Neu-
jahrsempfang, wieder
die gewaltigen Klänge
der Henry-Maske-

Hymne „Conquest of Paradise“ durch die
Halle.

„Gerne ja gesagt“ habe sie, als die An-
frage aus Delmenhorst kam, sagte Johanna
Wanka, die nach Grußworten von Annette
Schwarz, Astrid Grotelüschen und dem
Fraktionsvorsitzenden Kristof Ogonovski

ans Mikro trat. Schließlich kennt Johanna
Wanka die Stadt ja noch aus Zeiten, in
denen sie niedersächsische Ministerin war
und das Delmenhorster Hanse-Wissen-
schaftskolleg in ihren Zuständigkeitsbe-
reich gehörte. Der Forschung und ihrer Be-
deutung für Deutschland, „viertstärkste In-
dustrienation und Exportweltmeister“, wid-
mete sie denn auch den ersten Teil ihrer Re-
de. Die Erklärung dafür liege unter ande-
rem in der Entdeckerfreude, der deutschen
Ingenieurskunst und „in unserem Wohl-
stand, dass es uns gut geht“, sagte die Mi-
nisterin. Wie auch Annette Schwarz sprach
sie später zudem über Bildung und erklär-
te, was in ihren Augen der Grund für den
Erfolg von Sachsen oder Bayern ist, die im
Ländervergleich die besten Ergebnisse er-
zielen: „Kontinuität ist entscheidend“, dort
würde nicht ständig über eine neue Schul-
struktur diskutiert. Ein weiterer Schlüssel
zum Erfolg ist in Wankas Augen beim
Thema Ausbildung eine individuelle Be-
rufsberatung, um Lehrstellen und Ausbil-
dungssuchende zusammenzubringen:
„Die Kräfte gehen direkt in die Schulen,
ich will das auch für die Gymnasien.“

Delmenhorst (cs). Henning Suhrkamp gibt
sein Vorstandsamt im Delmenhorster Tier-
schutzverein ab. Der Kommunalpolitiker,
der vergangene Woche, wie berichtet, we-
gen Beschaffens und Besitzens von Kinder-
und Jugendpornografie zu einer Geld-
strafe verurteilt wurde, ist als Schriftführer
und Pressesprecher am Freitag zurückge-
treten. Das gab Uta Kämmerer, Vorsit-
zende des Tierschutzvereins Delmenhorst
und Umgebung, gestern bekannt. Nach-
dem die Staatsanwaltschaft im Juli vergan-
genen Jahres Anklage gegen ihn erhoben
hatte, ließ Henning Suhrkamp sein Amt zu-
nächst ruhen, seinen Posten als Jugendlei-
ter legte er damals sofort nieder. Er habe
diese Entscheidung nun getroffen, „um auf-
grund der um seine Person anhaltenden
Diskussionen dem Tierschutz in Delmen-
horst allgemein und dem Tierschutzverein
insbesondere nicht zu schaden“, schrieb
Kämmerer. Der Vorstand erkenne die Ent-
scheidung an, hieß es, und man danke Suhr-
kamp für sein langjähriges Engagement
zum Schutz und zum Wohl der Tiere.

Delmenhorst. In den Nachmittagsstunden
sind am Sonnabend in der Bremer Straße
Einbrecher auf Beutetour gegangen. Die
Täter nahmen laut Polizei ein Mehrpartei-
enhaus ins Visier und hebelten ein Fenster
auf, um in eine der Wohnungen zu gelan-
gen. Nach derzeitigem Stand seien zwei
Smartphones, ein Tablet-Computer und
Schmuck gestohlen worden, hieß es. Die
Schadenshöhe dürfte im Bereich um die
5000 Euro liegen, schätzt die Polizei.

Delmenhorst (was). Mit Schuljahresbeginn
hat eine neue Runde des Zisch-Projektes
begonnen. Für gut 2000 Schülerinnen und
Schüler gehört die Zeitung seit vergange-
ner Woche jeden Morgen zum Unterricht
dazu. Das am heutigen Montag beilie-
gende fünfte Zisch-Journal mit Beiträgen
von Mädchen und Jungen aus Delmen-
horst, Schwanewede, Osterholz-Scharm-
beck, Seckenhausen und Bremen-Blumen-
thal werden sie mit besonderem Interesse
lesen: Es ist für sie Beispiel und Ideenbörse
für die bevorstehende Arbeit als Zisch-Re-
porter.

Delmenhorst. Das Topspiel sollte eine Vor-
entscheidung im Aufstiegskampf bringen,
doch daraus wurde nichts: Die Verbands-
liga-Handballer der HSG Delmenhorst
unterlagen dem VfL Fredenbeck II mit
30:34 (12:14). Nach der Heimpleite sitzen
dem Tabellenzweiten nun die drittplatzier-
ten Fredenbecker im Nacken. Positiv war
das Ergebnis auch für den Spitzenreiter
VfL Edewecht, der jetzt eine komfortable
Position innehat. Seite 8

Delmenhorst. Am Donnerstag, 19. Febru-
ar, kommt die Piratenpartei zu ihrem mo-
natlichen Stammtisch um 20 Uhr im Markt
Eins zusammen. Themen sind die Wahl in
Hamburg sowie die anstehende in Bremen
und der Delmenhorster Haushalt. Interes-
sierte Bürger sind herzlich eingeladen.

Falscher Polizist
auf B75 unterwegs

Die Landtagsabgeordnete Annette Schwarz (von links), Kreisverbands-
vorsitzender Heinz-Gerd Lenssen, Bildungsministerin Johanna Wanka
und die Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen am Freitag-
abend im Autohaus Mock. FOTO: INGO MÖLLERS
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4:6-Pleite für den HCD

KOLLISION AN DER WASCHANLAGE

In Warteschlange Gas gegeben

Neujahrsempfang mit hohem Besuch aus der Hauptstadt Suhrkamp gibt
Vorstandsamt ab

EINBRUCHDIEBSTAHL

Technik und Schmuck gestohlen

Zisch: Beispiel
und Ideenbörse
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Delmenhorst verliert Topspiel

STAMMTISCH

Piraten tagen im Markt Eins

Rakete aus Schlutter gewinnt Schaulaufen

Ganderkesee (jbr). Der futuristische Ra-
ketenwagen des Ortsvereins Schlutter-
Holzkamp-Hoyerswege ist als Sieger aus

der Festwagen-Prämierung des Gander-
keseer Faschingsumzugs hervorgegan-
gen. Insgesamt waren die Organisatoren

sowie die Polizei und das Deutsche Rote
Kreuz mit dem Verlauf des Faschings-Wo-
chenendes zufrieden. Seite 4

Der Ortsverein Schlutter-Holzkamp-Hoyerswege hat nach dem Urteil der Juroren den besten Festwagen 2015 gebaut. FOTO: INGO MÖLLERS
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